


Nur 'wmige P.floJtZCII kommm welt­
weit 'lJOr. Zum Beispiel das Schilf 
(Phragmites australis) rmd der 
Adln:fam (Pteridium nquilinum). 

der auch durch den Menschen ver­
schleppte anpmungsfahige Kultur­
folger, wie das Einjährige Rispen-

gras (POtT tlmmcl) und der Breit-Wegerich 
(Pimzltzgo tmzjor), beides Arten der Tritt­
rasen. Im Gegensatz zu diesen ,;welt­
bürgern" oder Kosmopoliten und den 
zahlenmäßig überwiegenden Arten mit 
großem Verbreitungsgebiet (= Areal) 
gibt es auch Sippen, die nur in einem 
kleinen Verbreitungsbezirk vorkommen. 
Sie he1ßen Endemiten. 

Bei Lokalendcrniten kann das Verbrei­
tungsgebiet un Extremfäll nur einen ein­
zigen Gebirgsstock umfassen: Den Lang­
röhren-Frauenmantel (Aichemilla longituba) 
findet man nach bisheriger Kenntnis nur 
auf dem Dachstein. 

Die vergleichende Areall-unde zeigt, 
dass sich endemische Sippen in bestimm­
ten Gebieten häufen. So treten in den 
nordöstlichen .Kalkalpen, vom Alpenost­
rand und Schneeberg im Osten bis zum 
Salzkammergut im Westen (einige wenige 
strahlen noch bis in die Berchtesgadener 
Alpen aus) 29 endemische Sippen auf. 

im Zuge der Biotopkartierung konnten 
im Nationalpark insgesamt 14 der 18 in 
Oberösterreich vorkommenden endemi­
schen Arten nachgewiesen werden. Ein 
Großteil d1eser endemischen Sippen be­
vorzugt konkurrenzschwache Standorre. 
vor allem lüd.-ige Kalkmagerrasen, Schutt­
tmd Felsspaltenfluren und Schneeböden. 
Eiruge dieser Nordostalpen-Enderniten 
sind im Nationalpark recht häufig, wie 
die Clusius-Primd (Pnmulo. clusiana), das 
,Jagabluat .. , deren Areal westwärts bis in 
die Berchtesgadener Alpen reicht. 

er die im Gebiet seltenere 
Anemonen-Schmuckblun1e 
(Calliantlmnum anemonoides), ein 

Hahnenfußgewächs mH 8 bis 20 Blüten-
blättern, beobad1ten will, muss sie zeitig 
im Frühjahr in oftmals verhuschten Wild­
grasfluren sowie m hchten, gras- und seg­
genreichen Fichten- und Kiefernwäldern 
der Bergstufe suchen. Der Frühblüher 
zieht nach der Blütezeit im April bis Mai 
rasch ein und 1st dann leicht zu über­
sehen. Die Anemonen-Schmuckblume 
bevorzugt magere, wechseltrockene bis 
sickerfeuchtc, überwiegend skelettreiche 
Böden über Kalk und Dolomit. 

Die Österreichische Wolfsmilch (Eu­
i piJarbia austriaca) wächst auf fi-isd1en bis 
~ feuchten, mehr oder weniger nährstoff-

reichen Lehmböden. Oftmals in Gesell­
schaft mit hochwüchsigen Stauden oder 
der Grün-Erle, in lichten Waldem. Stau­
deufluren und auch in Wtldgrasfluren. 
Auf lehrrugen Almböden, zwn Beispiel 
auf der Feichtau, kann man die kniehohe 
Staude ab Ende Mai /Anfang Juni bis zur 
herbstlichen Verfärbung beobachten. 
Wegen ihres giftigen Milchsafts wird sie 
vom Vieh verschmäht. 

Warum gibt es gerade in den nordöst­
lichen Kalkalpen einen höheren Anteil an 
endemischen Sippen? Es wird vermutet, 
dass sich dieser Raum während der 
letzten Eiszeit eigenständig entwickelt 
hat und die Sippen die Würm-Kaltzeit an 
der Ostabdachung der Alpen überdauern 
konnten. 

Bisher im Nationalpark Gebiet fest­
gestellte Nordostalpin-Endemiten: 

Ostalpcn-Schafg,ubc (Acbillra clusum,t) 
Ennstalcr Silbermantel 
(AkiJenul/tl ii111SU1Cfl) 

Anemonen-Schmuckblume 
(Crdlirmtbmtum anmwnordes) 
Dunkle Glockenblume 
(Campanult1 puOn) 
Ostalpen-Nclkc {Ditm!bui a!pmus) 
Stembaar-Fclsenblümchen 
(Drrtba sMirllrt) 
Österreichische Wolfsmilch 
(Eupborb;n austmzm) 
Traunsee-L.tbkraut (GttlrimiLnmiantm} 
Schwarzrand-M.ugerite 
(f.t:urtlntbtmum atmfJUJl) 

Nordost-Alpen-Mohn, ßurser-Mohn 
( Papaver alpimtm alpin um s.slr.) 
Clusius-Prin1el. Nordostalpen-Primel 
{Primula clusrantt) 
Kerner-Lungenkraut 
(Pubnonaria kmuri) 
Österreiclmcbes Alpenglöckchen 
(SoldnnrOtt austritlcrt) 
Alpen-T:ist:helkraut 
(Tblttspi alpestre) 

• Oben: Österreicbische Wo!fsmilcb 
• Lmks: Anemonen-Scbmuckblume 

Großes Bild: Clusim-Primrl 

Obm: Ve-rbreitung der Anemanm-Scbmuck­
blume (Callumtbemum anemonoides). Die 
Rastrrquadmntm. in denen Teile des Natio­
nalparks lie8en sind grün ummndet. Rezente 
Funde .rind durch einen scbwar?.en, Eit,en­

.fimde durch einm tolen Punkt dargesteOt; 
histomehe Angttben (vor 1900) durch einm 
Kreis {11erändm llJIS: N!Kl FF.LD, 1974; im 
östlichen Oberöslerreicb ergänz/ nad; Eigen­
beobachtungen des Autors). 
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